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Amtliches.
Bekanntmachung.

Montag, den 16. August wird die
, H . Rate Staatsstever"hoben

Dotz wiederholt bekannt gegebenen Verbotes kommt eS
immer noch vor, daß schmutziges Wasser, den Straßen-Ab-
flußrinnen zugeführt wird.

Den Polizeibeamten ist erneut zur Pflicht gemacht worden,
jede bezl. Uebertrelung zur Anzeige zu bringen.

Flörsh-im, den 10. August 1909.
Die Polizeiverwaltung.

Der VürgerM' ister: Lauck.

>eim, den 11. Aug. 1909
Die Hebestelle: Heller.

Bekanntmachung.
^e Url.fte derjenigen Personen, welche zu dem Amte

Schöffen oder Geschworenen berufen werden können,
p}  eine Woche lang und zwar in der Zeit vom 16. bis
schließlich den 23. August d8. Js . im Rathaus zu jeder-
r "iti8 Einsicht offtn. Gegen die Richtigkeit oder Vollständigkeit
" Urliste kann innerhalb der einwöchigen Frist schriftlichl?!»zu Protokoll bei dem Unterzeichneten Einsprache er-
^ werden.

leim, den 13. August 1909. -
Der Bürgermeister: Lauck

Bekanntmachung.
g -»! vielseit'g-n Wunsch werden im hiesigen Gemeinde-
^nke haus, an der Kloberstraße, beliebig

warme Wannenbäder
""' kalter Dousche zum Preise von 40 Pfg . verabfolgt
. ^ ist erwünscht oie Entnahme eines Bades /a Stunde
"‘J 't im Krankenhaus anzumelden.
"idrsheim, den 13. August 1909.

Der Bürgermeister : Lauck.

D°s Grasen auf den not Kart-fftln bestellten Gmnv,.ücken
^ da« Aehrenlefen ist verboten.
^driheim, den 5. August 1909.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister: Lauck.

Aufgebote zur Eheschließung:
Am 37. Juli Friedrich Adam Jost, Maler und Tüncher in

Heddesheim mit Juliana Lina Bäuscher, ohne Beruf,
in Mossmheim vorher in Flörsheim,

am 30. Johann Adam, Fabrikarbeiter, Untermainstr. 58
mit Elisabeth Dörrhöfer, Obertaunusstroßr 10.

^Landwirte führen in letzter Zeit wieder lebhafte Klag,
^ Beschädigung und Entwendung von Feldfrüchten durch
^Eltern bezw. Pflegeeltern werden wiederholt aufge.

dafür Sorge zu tragen, daß dte Kinder keine bestellten
betreten und bemerke hierbei, daß die Eltern pp- s

d°N den Kindern verursachte Feldschäden haftbar gemacht
^en und außerdem bei zur Anzeige gebrachten Uebertretungen
Endliche Strafen zu gewärtigen haben.
Dl« Feldhüter sind angewiesen alle Uebertretungenzur
>/3e zu bringen.
Mrrheim, den 6. August 1909.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister : Lauck.

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Flörsheim pro Monat Juli 1808 .

Geburten:
Am 9. Juli Georg, S . von W4h:lm Ruppert, Hilfsweichen,

st-'ller. Feldbergstr. 5
am 13. Wendelin,, S . von Wendelin Ochs, Tüncher, Rol-

lingergasse2
am 14. Doroihea Magdalena, T. von Peter Ott, Fabrik¬

arbeiter, Poststr. 9
am 14. Peter, S . von Valentin Körte! III , Bäckermeister,

Wickererstr. 4
am 18. Heinrich, S . von Philipp Litzinger, Tagelöhner,

Hauptstr. 49
am 18. Philipp Ernst, S . von Philipp Ernst Eichier, Fabrik-

arbeirer, Edde sheimerstr. 2
am 19. Hans Joseph, S . von Joseph KrauS, Fabrikarbeiter,

ObertaunuSstr. 4
am 30. Anna Maria, T. von Franz Diehl II , Fabrikarbeitei,

E'senbahnstr. 9.
am 26. Anno Elisabeth, T. von Philipp KorneliuS Dienst,

Grubenve'.walter. Obermams.L 33
am 28. Moria Bugusto, T. von Franz Ludwig Hohenleitner,

Spwqler , UntertaunuSstr. 1
am 30. Magdalena. T. von Kaspar Hofmann III , Güter-

bodenorbe'ter. E ftnbohnstr. 38
am 30. Franziska, T. von Joseph Hagenhalm, Fabrikarbeiter.

Untermainstr. 29 ^
am 30. Franziska Katharina, T. von Franz Kaus, Hilfs-

Weichensteller, Hochheimerstr. 8.
Sterbefälle:

Am 4. Juli OSkar Leo Haöford von Pannewitz, Rentner.
81 Jahre alt , Obermainstr. 14

am 5. Karl Bertram, Schreinermeister, 66 I . alt, Bleichstr. 6
am 20. Johann Adam, 3 Jahre alt. S . von Heinrich Adam.

Walbergasse2
am 30. Magdalena Hofmann, */* Stunde alt, Tochter von

Kaspar Hosmann III , E>senbahnstr. 38.
Eheschließungen:

Am 19. Juli Nicolaus Adolph Mock. Lehrer in Gelnhausen
mit Apollonia Leicher, ohne Beruf, Schmiedgasse3

am 24. Adolf Bauer, Schlosser, Untermainstr. 68 mit L'na
Hedwig Trobhardt. ohne Beruf, Untermainstr. 68.

Lokales.
Flörsheim, den 14. August 1909.

ff Der Wiesbadener Männerchor wird in Gemein¬
schaft mit dem „Sängerbund Flörsheim " morgen im
Garten des Karthäuser Hofes (bei ungünstiger Witterung
im Saal ) eine Probe seiner wunderbaren Leistungen
auf dem Gebiete des Männergesangs zum Besten ge¬
ben. In den Pausen findet Tanzbelustigung statt. —
In Anbetracht der zu erwartenden hervorragenden
Leistungen ist ein Besuch nur zu empfehlen. (Näheres
geht aus Inserat in heutiger Nummer hervor.)

d Gewerbeverein . Wir machen nochmals auf den
morgen stattfindenden Ausflug des hiesigen Eewerbe-
vereins nach der Wiesbadener Ausstellung aufmerksam
und benterken, daß die Abfahrt 8 Uhr 4 Min . vom hies.
Bahnhof aus erfolgt. Zusammenkunft der Teilnehmer
dortselbst.

u Hum . Mufikwettstreit . Wir machen nochmals auf
den morgen Nachmittag im Restaurant Kaisersaal statifin-
denden großen Hum. Musikwettstreit im Einzel-Harmonika-
und Gesamtspiel aufmerksam. Wie wir schon erwähnt, be-
teiligen sich eine bedeutende Anzahl auswärtiger Vereine und
Einzelspieler an dem Wettstreit und steht allen Besuchern
desselben ein genußreicher Nachmittag bevor. (Siehe Jnse-
rat in heutiger Nummer.)

Unfall des Parseval III.
m Frankfurt a . M -, 12. Aug. Heute abend erlitt

der Parsevalballon bei einem Aufstieg einen schweren Unfall.
Der Ballon, der anscheinend einen Defekt erlitten hatte, ver-
suchte kurz nach seinem Aufstiege vom Ausstellungsgelände
in der Nähe der Feuerwache in der Franken-Allee niederzu¬
gehen. Er warf das Ankerseil, das von Feuerwehrleuten
und Passanten niedergezogen wurde. Der Ballon geriet
hierbei in die Wetterfahne des FeuerwehrgebäudeS und ein
großes Stück wurde aufgerissen. Die in der Gondel befind-
lich-n Personen, darunter auch mehrere Damen, schrieen
furchtbar um Hilfe. Es gelang glücklicherweise, alle Insassen

!der Gondel zu retten, ohne daß sie Schaden genommen
hätten. AlS großes Glück ist eö zu betrachten, daß sich
der Unfall direkt vor der Feuerwehr ereignete und so sofort
zahlreiche geschulte Hilfskräfte zur Stelle waren. Was die
Ursache des Unfalles betrifft, so dürste er wohl auf Ueber-
lastung der Gondel zurvckzusühren sein.

Mainz,
Schöflerstr . 9.
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Wochen-Rundschau.
Mit sommerlichen Tagetl wurden wir i„ diesem Jahre

rmr spärlich gesegnet, wenn schon aber, dann wird der
Segen uns auch gründlich zu Teil ! In den letzten Ta¬
gen hatten wir eine förmliche Gluchitze, die der Land¬
mann schon lange vermiß und die nun wohl endlich die
Frucht im Felde reifen wird.

In der inneren Politik leben ivir augenblicklich iu
der „Sauregurkenzeit". Die parlamentslose Zeit bringt
eine Stockung des politischen Lebens mit sich. Der Kaiser
hatte^ auf der Rückreise des Zaren von seinen Besuchen
in Frankreich und England noch eine kurze Unterredung
mit Väterchen Zar , der jedoch jede politische Bedeutung
von vorneherein abzusprechen war . Es war lediglich ein
Höflichkeilsaktunseres Kaisers , daß er den heimkehreudc»
russischen Herrscher aus der Durchfahrt durch die deutschen
Gewässer begrüßte imd das Geleit gab. Von Kiel begab
sich das Kaiserpaar „ach der Mark, um an der 300-Jahr-
seier der Grafschaft Mark aus Hohensyburg teilzunehmen.
Unter Anwesenheit des Kaiserpaares , des Prinzen Oskar,
der Spitzen den Behörden und fast der gesamten Bewoh
nerschast der Grafschaft nahm die Feier auf Hohensyburg
einen glänzenden Verlaus . Eine uralte , an historische,,
Erinnerungen reiche Stätte ist es, die als Schauplatz der
Feier ausersehen wurde , eine Stätte zugleich, die durch
die Errichtung des imposanten, der Erinnerung an Kaiser
Wilhelm 1. von der Provinz Westfalen geweihten Denk¬
mals die längst vergangene mit unserer neueren Zeit in
markanter Weise verknüpft. Die Markner hätten für die
Veranstaltung des Jubeltages aus roter Erde keinen ge¬
eigneteren Matz finden können als aus der alten Witte¬
kindsfeste Hohechyburg, wo trotzige Sachsen mit stolzen
Franken um die Vormacht rangen.

Das größte Interesse der Woche ninunt dre Kreta¬
frage in Anspruch. Me Türkei hat Griechenland ihr U!
timcunm zugestellt und die Athener Regierung hat in sehr
ausweichendem Sinne geantwortet , jedoch in dieser Ant¬
wort die Hofsmurg ausgedrückt, daß man in Konstantinopel
jetzt Veranlassung nehmen werde, mit Griechenland herz¬
liche Beziehungen zu unterhalten , die im Interesse der
beide« Mächte liegen. Die kretische Frage ist eine recht
heille Sache, und so bald wird sich wohl der Wunsch nach
besseren Beziehungen zwischen Achen urrd Konstantinopel
nicht erfüllen, es sei denn, daß Griechenland offen er
klärt, daß es die kretischen Unionsbestrebungen mitzbilli
ge. Das kan« jedoch die griechische Regierung nicht, wenn
sie nicht Gefahr lausen will , daß der Volkswille sich ans¬
bäumt und im eigenen Lande eine Revolution ausbricht.
In Kreta ist die Lösung der Frage noch schwieriger, derr»
die Kretenfer wolle« die Insel an Griechenland anlehne»
und die türkische Autonomie von sich werfen. Die Partei
der Jungtürken scheint es jedoch satt zu haben, tatenlos
Zuzusehen, wie das einst so mächtige türkische Reich durch
Abtrennurrg einzelner Landesteile nach und nach dem Un¬
tergang geweiht wird . Das erregte Volk, das noch vor
kurzem durch einen Gewaltstrxich das despotische Regime
des Sultan Abdul Hamid gebrochen hat , scheint nicht we-
nig Lust zu haben, die Kretastage durch einen Krieg z„
lösen. Der einzige Haken sind die vier Schutz»,ächte, die
durch ihre Mploneaten die Meinungsverschiedenheiten zu
schlichen suchen. Ob es nun wirklich znm Krieg kommen
wird rmd insbesondere, ob die Mächte sich daran beteili¬
gen iverden, muß die nächste Zeit entscheiden.

Der Generalstreik  in Schweden dehnt sich im¬
mer Wetter ans . Besonders in der Reichshauptstadt und
in de« größeren Städten machen sich die Folgen bemerk
bar . Kein Licht, kein Straßenbahnverkehr , die Zeitungen
erscheine« in winzigen Ausgaben hektographiert und so
heißr es wieder einmal» „Alle Rüder stehen still, wenn
Dein starker Avm es will !" Seit dem 4. August dauert
der Generalstreik mm schon, jedoch irgendein Erfolg wurde
bisher noch nicht erziell, trotz der sehr eifrigen
Bemühungen der Regierung , sowie des Königs selbst,
die Streitigkeftvn in Frieden zu schlichten. Das schlimmste
ist, daß die Süreikkaffen bald erschöpft sein iverden. Wenn
bis dahin eine Einigung nicht erzielt sein wird , werden
Gewalttätigkeiten der Streikenden Wohl kaum zu vermei¬
den sein.

Spanien hat -anläßlich deö Krieges im Riff im eige
neu Lande wieder einmal eine kleine Revolution gehabt,
die edoch jetzt wieder beigelegt zu sein scheint. Die Greuel
taten, die sich anläßlich des Protestes gegen die Maß »»
men der Regierung zugetragen haben, spotten jeder Be,
schreibnng. Die widerlichsten Exzesse standen an der Ta¬
gesordnung , wie Rcrub, Brandstiftung und Leichenschänd
ung . Daß sich die angeblichen Protestler dadurch bald die
Sympathie des Volkes verscherzten, liegt klar auf der
Hand, und so war es der Regierung nicht schwer, den
Anl'ruhr zu ersticken.

Die Käntpsc im marokkanischen Rifs zwischen spa¬
nischen Truppen und marokkanischen Eingeborenen dauern
fort und haben an Heftigkeit noch nicht die geringste Ein
büße erlitten. Die Verlustziffern sind ans beiden Seiten
groß . Spanien wird sich Wohl anschicken müssen, weitere
Truppen nach dem Aufftandsgebiet zu entsenden, denn
die Mauren haben eine vortreffliche Verschanzung und sind
außerdem mit Gewehren und Mynition reichlich versehen.
Die spanische Regierung würde Wohl auch etwas darum
geben, wenn es seine Hand aus dem marokkanischen We¬
spennest herausgelassen hätte.

Im fernen Osten scheint auch wieder etwas los zu
sein. Japan und China liegen sich in die Haare wegen
der Bahnlinie Harmrng-Mugden , die von der chinesische,,
Negierung angelegt werden soll. Japan duldet im Osten
keinen Nebenbuhler und so scheint es auch in diesem Falle
bereit zu sein gewaltsau , vorzugehen. China ha, Ruß¬
lands Hilfe angerusen, doch in Petersburg hat man noch
geiiUg vom letzten Mal . Natürlich würde man in Ruß
land die Gelegenheit mit Freuden wahrnehmen , Japan
eine Schlappe beiznbringun , aber noch ist die Zeit nicht
gekommen, die russische Flotte ist vernichtet und der Wie¬
deraufbau geht nur langsam, von statten, weil das nötige
Geld fehlt. China muß ssich also dem mächtigen Gegner
wohl fiigen, sonst geht es ihm gerade wie seinerzeit den
Russen.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Der Kaiser und die Kaiserin trafen mittels So »-
derzuges auf dem Bahnhofe Wilhelmshöhe ein und bega¬
ben sich im Automobil nach dem Schloß.

* Der neue Kultusminister v. T r o t t zu Solz
besuchte das Kaiser Friedri  ch-M u s e u m. Er hat
in den letzten Tagen bereits mehrere Museen zu infor-
nlalorifchen Zlvecken besucht. In seiner Begleitung be¬
fand sich der Dezernent für die Museen, Geheimrat
Schmidt  vom Kulmsministerium . Geheimrat Bode
übernahm die Führung durch die Sammlungen.

* Die feierliche Einführung  des Erzbischofs
Franziskus von M ü n che n findet am lö . August in
der Münchener Metropolitankirche statt.

* Der nächstjährige Katholikentag (1810), wird al¬
ler Wahrscheinlichkeit nach in Augsburg  stattfinden.
Au der heurigen Tagung in Breslau wird ein diesbe¬
züglicher Antrag gestelft und voraussichtlich angenommen
werden, nachdem in Augsburg überhaupt noch kein Katho-
likentag stattgesunden hat.

* Ueber den Stand der preutzische » Wahlrechtsre¬
form . so läßt sich das „Leipz. Tagebl ." melden, beabstch-
nge der neue preußische Ministerpräsident, ungeachtet der
von liberaler Seite angekündigten Interpellation , sich nach
Wiederzusaulmentritt des Landtages im Abgeordnetenhause
ausführlich zu äußern . Die Interpellation soll von den
Nationalliberalen sofort nach den, Zusammentritt des
Landtages eingebracht werden.

*Jst eine sosortige  Erhöhung der Zigarren¬
preise nöttg? Zur Beantwortung dieser Frage trägt ein
Rundschreiben bei, das von einer bedeutenden Bremer
Zigarrcnfabrik an ihre Kunden versandt worden ist. In
diesem Rundschreiben heiß- es: „Um auch Ihnen die Ver¬
folgung für einen längeren Zeitraum möglichst bequem zu
gestalten, sind wir erbötig, vorläufig aus Wunsch noch
jedes Quantum Zigarren zu späterer beliebiger Abforde¬
rung während eines Zeitraumes von zwei Jahren für Sie
zu reservieren, und zwar zu den bisherigen Preisen . Für
derarttge Aufträge erfolgt die Berechnung erst dein, Vcr-

. fand mit dreimonatlichem Ziel vom Tage der Lieferung
au gerechnet. Für Ordres zur sofortigen Ausführung , be-
stimmt zur Versorgung für später, geben wir je nach dem
Umfange der Bestellung 6. 9, 12 und bis 24 Monate
Ziel ."

Rußland.
* Die Trinksprüche von Cowcs haben in den Krei¬

sen der „wahrhaft russischen Leute" wegen ihrer fteund-
iichen Erwähnung des Besuches der Duma-Abgeordneten
in London geradezu niederfchmetternd gewirkt. Ihr Or¬
gan, die „Rußkoje Snamja ", macht ihrer Entrüstung
über die Anerkennung der von ihr jo bitter gehaßten Par¬
lamentarier in folgendem Zornesausbruche Lust: „In sei-

! „er Rede bei dem Paradediner hat König Eduard sein
! und der Königin größtes Vergnügen über den Besuch des
, verächtlichen Miljukoff ausgedrückt, welcher trotz seinerj Würde eines Mitgliedes der Reichsduma und seiner Be¬

mühungen als unwürdig und ehrlos bei dem allgemeinen
; Empfang der Mitglieder der Reichsduma nicht i„ den Pa¬

last des Kaisers von Rußland hineingelassen wurde . Die
s Würde eines Mitgliedes der Reichsduma bildet in Ruß.
; land überhaupt keine Ehre , wie z. B . die Würde eines
j Mitgliedes des englischen Parlaments . In Rußland schla-
! gen sowohl Einwohner wie Polizisten Mitglieder der
| Reichsduma, welche die Pflicht der Ehre verletzt haben, in
, die Physionomien , man setzt sie in die Gefängnisse, be-
i straft sic dort mit Ruten, verurteilt sie zum Galgen, wie
! gewöhnliche Gauner , Diebe und Räuber . König Eduard
I wurde natürlich dadurch, daß er dies nicht wußte , irrege-8hrt, aber ans dem Gewissen von Asquith, Grey undlcholson liegt die ganze Verantwortung , den Monarchen

nicht unterrichtet zu haben." Ob das Blatt übersieht, daß
durch diese Anpöbelung indirekt der von ihm sonst so
gepriesene russische Selbstherrscher mitgetroffen wird ? Oder
fall er auch getadelt werden?

Italien.
* Der „Matin " meldet aus Roin , es bestätigt sich, daß

der Zar Mentina und Reggio besuchen, und daß ei»
italienisches Geschwader die kaiserlichen Gäste in der Meer¬
enge von Messina empfangen wird . Nachrichten aus Mes-
sirm besagen, daß die Bevölkerung den Zaren begeistert!
begrüßen »vi!l. Auch die Sozialisten  sollen beab-
fichligen, sich den übrigen Parteien anzuschließen, den»
es liege noch in aller Erinnerung , in welch aufopferungs¬
voller Weise sich die russischen Mattofcn bei den Rett«
nngsarbeitcn gelegentlich der Erdbebenkatastrophe von
Messina beteiligt haben. Es wird beabsichtigt, dem Zare«
eine Adresse zu überreichen und den Matrosen goldene
Medaillen zu verleihen.

Rücktritt des Kriegsministers.
Der Kriegsminister von Einem wurde un¬

ter Genehmigung seines Entlassungsgesuches
zum Kommandeur des 7.  Armeekorps in Mün¬
ster (Westfalen ) ernannt.

Karl von Eine  m , genannt von Rothmaler,
wurde am 1. Januar 1853 in Herzberg im Harz gebo¬
ren, besuchte daS Gymnasium in Celle, das Kadettenhaus
in Bensbcrg und die Zenttalkadcttenanstatt in Berlin . Im
August 1870 trat er ins Heer ein und «lachte den Krieg
1870—71 mit . 1873—76 war er Adjutant des 14. Ula¬
nenregiments in Hannover und 1876—80 Adjutant der 8.
Kavalleriebrigade in Erfurt . 1881 zur Dienstleistung beiin
Großen Generalstab befehligt, wurde er im Oktober 1882
rls Hauptnrann dem Generalstab des 15. Armeekorps zu-
gewiesen, leistete jedoch 1884—87 Wieoer Frontdienste beim
14. Dragoner -Regiment . Danach von neuem beim Gene¬
ralstab des 15. Armeekorps, winde er 1890 (als Major)
Mitglied der Kavalleriekommtssion, erhielt 1883 die Füh¬
rung des 4. Kürassier-Regiments zu Münster i. W. und
wurde im Januar 1894 als Oberstleutnant Befehlshaber
des Regiments . Dann war er drei Jahre Chef des Ge¬
neralstabs des 7. Armeekorps und seit 22. März 1897

Oberst. 1898 wurde von Einem Abteilungsches im ssri»̂
Ministerium. 1903 ivurde er zum Generällerttnant och
dert . Schon 1900 bewährte er sich als militärische? *.
yanisalor der China-Expedition. Im Winter 1902—
bewies er auch politische Schlagsertigkeit gelegentlich L
Eiatsberatungen im Reichstage. Am 14. August w
wurde er zum Nachfolger des Krtegsm misters v.
ernannt . 1877 vermählte er sich mit der Tochter des ®
nerals der Infanterie von Rothmaler , dessen Raine", (
mit landesherrlicher Genehmigung mit deni seinen vere»?

Kretafrage.
Der Konstantuwpeler Korrespondent der „Neuen ^

Presse" telegraphiert , daß ihm der E r o ß w e s i r ° ,
sichen habe, daß nunmehr jede Kriegsgefahr %
gewendet  sei . Der Ministerrat wird beschließen, .
der Angelegenheit der Kretasrage den Weg der Verb"'"
lungen zu betrete». ^

Der griechische K r i e g s m l n i st e r hat sänw'r.
auf Urlaub  im Auslande weilenden aktiven OT"
ziere  z u r ü ckü e r u s e n. ,,,

In der Kretafrage ninunt ans Anraten des juEE
fischen Komitees die türkische Bevölkerung eine zuwar̂ .
Haltung ein, doch ist alles zur Erhebung beim erste"
nal bereit.

Hur 2age in Spanien.
Die spanische Offenst  b-A r m e e, die

ster Tage ihre Operationen in M e l i l l a wieder "
nimmt , wird 15 000 Mann bettagen . Die übrigen JL
Nischen Truppen iverden zur Verteidigung der f*“®
Stellung verwendet.

Wie aus P e n o u unterm 9. vss. Alts.
wird , er,folgte bei Tagesanbruch ein Angriff  ver ^
geborenen, die stark verschanzt waren . Die spanischeL
ttllcrie richtete große Verheerungen  unter " ,
feindlichen Truppen an . Der Kampf endete um U ;ti
abends . Auf spanischer Seite waren keine Verluste ,
verzeichnen. Am Dienstag bei Tagesanbruch bcgaNU ^
Feuer wiederum mit noch größerer Hartnäckigkeit .4
dauerte bis Mittag . Die Zivilbevölkerung beteiligte ^
am Kampfe. Um 8 Ubr abends begann wieder ein
Haftes Feuer.

Hum Generalstreik irr Schwede«'
Unsere heutigen Bilder führen uns nach Schwe^

wo seit dem 4. August der Generalstreik ausgebrochenp
weil sich die Arbeiter in eine von dem Verband der
beitzeber beschlossene Lohnherabsetzung nicht fügen wo" «
Die Arbeitgeber machten die ungünstige Konjüstfinr L
ihre Absicht verantwortlich und sperrten, als die Äs" §
nicht nachgaben, zunächst 80 000 Arbeiter aus . &'c j
wurden namentlich die Metallarbeiter , Bergbauarbeste' -^
wie die Arbeiter der Hütten und Elektrizitätswerke
troffen. Die Arbeiter , deren Führer wir unfern
heute bildlich vorführen , haben die Aussperrung mit ^
Generalstreik beantwortet . Sie gehen dabei von der
Wägung aus , daß die vorhandene» Geldmittel für

_^ |  ̂_ t
mehrwöchentliche Aussperrung der Arbeiter ei"t ^
Branchen nickst ausreichen, und setzen alles lieber a ' ^
§»arte Zweifellos iverden sie Erfolg haben, da de>
jaulte Verkehr stockt, kein Licht brennt , keine Fuhre
Lebensmitteln kommt in die Städte , dazu streiken '
und Fleischer. Daß die schwedische Regierung "» M
allem König Gustav selbst unter diesen Umstände'
n ie Mühe geben, den Frieden wieder herzustellen, ^ A-
ständlich. Sollte aber nicht binnen kurzem sich
nigung ermöglichen lassen, so sind trotz aller

Neueste Meldungen . ^
* Strahburg , 12. Aug. Das Ergebnis der

W« h den ' Staatssekretär Zorn von Bulach vorgen
M « Besichtigung der Rheinregulierun«

m

i



C1 ten ist durchaus befriedigend . Einesteils haben sie
Mo,, fertiggestellten Regulierungswerke in keiner Werse
«tty t,a - Hochwasser gelitten ; andererseits hat das Hoch-

, ""er xrst teilweise regulierten Stromstrecken ge
. "u in der Weise gewirkt, wie dies die Wasserbantechni-
^ erwarteten.
yo Stuttgart , 12 . Äug . Die Erste stammet nahm mu
^ gegen 8 Stimmen (einige Standesherren und Dom-

pitutax Moser) die Bolksschuluovelle nach den Anträgen
Kommission an. Damit ist Uebereinstimmuugzwi

stâ Êiden Häusern hergestellt und das ganze Geetz zu-
t<,n̂ gekommen. Die Herzoge, die gegen die Novelle von

gestimmt hatten , fehlten wie bei der Beratung so
^ bei der Schlu ßabstimmung.

„ .."Pose « , 12 . Aug . Der „Gnesener Generalanzeiger"
h"°et: Die deutschen Ansiedler in der Provinz Posen
q">en demnächst abermals in Gnesen einen Ansie. lertag

' um einen Provinzialvercin anszchließtich fiir die
Elchen Ansiedler der Provinz Posen zu organisieren.

^Innsbruck , 12 . Aug . Der Setzer streik  dauert
Die Zeitungen erscheinen mit Hilfe der Faktoren,

brtlnge „uv . in beschränktem Umfange und mit gemein-
l°>nem Ten
.̂ Netv- Pork , 12 . Aug . Tue „Sun " verössentlutzl em
.̂mrview mit dem Generatmasor Wood , der die Ober«

über die siebentägigen Land, und Seemanöver bei
J 11« hat. Er erklärte, Deutschland  habx ganz im

v . Vorbereitungen getroffen, eine große Armee aus
J Minute nach irgend einem sremden Lande einzuschif
! '• Die Transportschiffe seien schon bestimmt und alle
-Zegsvorräte in den Häfen bereit. Kurz, alles sei fertig.
I“". Deutschland ist unseres Wissens von derartigen Bor-
j te  tuug en  nichts bekannt. Manöver mrt Landung von
loh^ ei1 uni>  Verwendung von Transportschiffen finden
tarn 1 bei  der deutschen wie auch bei fremden Marinen

von solchen Manövern dürste General Wood Kennt
* kstia'.jeu haben. D . Red .)

A,im  West.
^Vacheu , ll.

tmb G«d-Le »»rfcht», »ld.
[f  — XL- Aug . (Beim Baden  e r t r u n
tiJ'-i In dem benachbarten Haa ! bei Würselen ertrank

Tatzen in einem Steinbruch , in welchem sich Wasser
»stcrnrnlelt bat, ein 17jrähriger Radelarbeiter von dort.

°d. , « ffen, ii . Aug . (Großer Waldbrand .) Ein
.̂ '°bra,ch entstand inr Rellinghauser Wald »mveit des

z»"dhausos Ruhreck. Es fielen dein Feuer etwa zepn
Wald zum Opfer . Den Bemühungen der Essener-,

. um»., uni)  Bredeneyer -Feuerwehren ist es zu verdau«

zehn

baß das Feuer keinen größeren Umfang annahm,
ivelsenkirchen , 11 . Aug . lT ö d l i che r A b st u r z.)
Vergmann iel aus einciir Fenster seiner in der zwer-

v . . . evr» . . , . . L das Straßenpflaster.
rhädelbrnch zu rrrrd^ Êiagc belegencn Wohnung ans

zog er sich einen schweren :
^ bald daraus,

m Vner tWestf.) , 11 . Aug . (G r o » s e u e r.) Das Ge-
Wirtes Fischer in der Bauerschast Scholven r,t

"bündig niedcrgebranut . Das Vieh im Stalle , Pferde
j Kühe, ist mitverbrannt . Wie das jzeuer entstauderr,

-"°ch nnbekarrnt. Das Gehöft rvar versichert.
i^ Wattenscheid , 1l . Augnst . (Eine blutige
iou ? cht.) Zu eluem blutigen Zusammenstoß zwischen
L^ n und Rowdies kam es an der Wattenscheider und
"̂ UMer Grenze . Die drei Gebrüder Zimmermann und
» .Arbeiter Beriandi überfielen eine Polizeipatrouille,
tiix *** zu einer förmlichen Schlacht, in welcher die Ge-

Vernhard und August Zimmermanu durch Revol-
der PoUzecheamteu niedergestterkt wurde » Sie

O in Lunge und Hals getroffen. Ihren schweren
Zungen werderl sie wohl erliegen Walter Z'.mmer-

^urde verhaftet . Er erklärte bei seiner Ent ĉrjsung,
tjjJj Potizeibeamten Den HaLs abzu chneiden. -*At  Ge-
ejl?̂ Zimmerrnann sind als sehr gemeingcfalnnche Ge-
n « belamu . Die Polizei hält sie für Mitglieder emet

"^'-'uscheid und Bochum hausierenden Einbrecher-
Der Grund zu dein Ucberfall war Rache. Eurer

^ Gebrüder Zimmermanu >var am Nachmittage nut an-
ü6on Gesinnungsgenossen von der Bochnmer Straftammer
kl ,-" Einbruchdiebstastcs verurteilt ivorden . Dre Pvlv-
ii ll«Ute öm Burschen in der Verhandlung das Zeug-

gemeingefährlichste Rowpies Wattenscheids aus.
nch der Verhandlung suchten die Gesellen gegen die Po
>eu "u Korridor des Landgerichts vorzugelten. Sic wur-

gewaltsam eiufern
>et Anheim (Akertrank

Ren.
!ich? berweset.

Baden im

(Mosel ) ,
ein

11. Aug . (Ertrunken . ) In
innger Alaun im Alter von 29

11. Aug . (Opfer ver Fluten .)
^ -v »ven im Rliein ertrank ein Schlosserlehrling-

n ^ «argemiind , 11 . Aug . (M e se r ft e che r. —
k l l e.) Bei einer Messerstecherei wurde der Arbei-
^ seinen in Saarbrücken erstochen. Die Messemelden
lh »ctl >rtflct Durch fallendes Gestein wurde ein 41-
rnLer Bergmann aus Emmersweiler (Regierungsbezirk

auf Zeche St . Karl in Kleinroffeln >. Lothr. ge¬
lb ^ Ein Hauer aus Spiesen wurde auf Grube -vei-
»schlagen.

ch? iai „z, 11 . «fug <D I e st aiser - Tr Uppen-
' "? .) Der Kaiser trifft nach deinitiver Nachricht am
Ä'
biiif
i m

‘ftuft, vormittags 8 Uhr, zur Trrippeu chau aus dem
^ii"Sande " ein ;"der Grohherzog und die Großherzogin

schon ^ ~ . ° ^am Tage vorher . Der Kaiser wird nach
_ —Efcl;r von der Truppenschau im Großh . Palais
frühstück einnxhmen und dann nach Falkenstein f«h-

' Am 18. August findet eine Borparade aus dein
Sande statt, an der sämtliche Aiainzer Truppen-

t beieili h sind Zum Empfang des Kaisers wird Nch
»r, Gouverneur mit seinem Siabe einsinden . Zum Or-
küi'^osfizicr wurde Oberleutnant von Pentz vom ? nf.-

^r . ii « kommandiert. Zuerst findet aus dem gro-
Tande ein Ererzieren des Hanauer Ulanen -Regv

) l  Ar . 6 statt , das der Kaiser oesichtigt, daran schließt
r ll*  Gefechtsübung unter Leitung des Kommandeurs

Division , Generalleutnant von Strantz an.
hĵ vinz ii Aug. (Die  F o r ch'sche F l u g m a-
!>c > Für die Flugmaschine des Herrn Forch ist der
I Motor beute früh eingetcoffen Heute Nachlnitiag
II Erfinder die Maschine einer Anzahl von Gästen

?oni Großen Sande vorgestibr . Die Maschine ist ein
Der Apparat unterscheidet sich‘̂ elb ecker mit Rädern.

von deni Wrightschen dadurch, daß der Sitz gesondert tat»
ten angebracht ist und die untere Fläche eine dacharrlge
Einbuchtung besitzt.

* Darmstadt , 11 . Aug . «Vom  S ch n e 1 l z u g ü b er¬
sah  r e n.) Heute stüh 7 Uhr 20 Min . hat sich ein Gar-
dtst von der 6 . Komp, des 115 . Jns .-Rgts . hinter der
Arbeiterkolonic der Mcrckschen Fabrik vom Schnellzug über¬
fahren lassen Das Motiv zur Tat ist unbekannt.

* Gietzen . 11. Aug . (Tödlicher Unfall .) I«
dem gestern abend hier angekommenen Schnellzuge fand
man den Schaffner Vesper von vier in bewußt osem Zu¬
stande nül einer Kopfwunde vor . An cheniend hat fiel, der
Mann zu weit aus dem Fenster gelegt und sich dabei die
Verletzung an einem vorübersahrenden Zuge zugezogen.
Der Mann ist heute früh im Krankenhaus seinen Verletz¬
ungen erlegen.

* Karlsruhe , 11. Aug . (V o m A u i o übersah-
r e n.) In Schwarzenberg bei Schömnünzach wurde die
Tochter des Gipsers Gaifer von einem Automobil über¬
fahren , wobei sie lebensgefährliche Verletzungen am Stopf
und auch noch innere Verletzungen davontrug . Das Au¬
tomobil wurde von dem Besitzer, einem Belgier , gelenkt.

* Mannheim , 11. Aug . (D i e I o h a n n i s -k i r ch e
nicht baufällig .) Die hiesige Johannisklrche , lkeren
baulicher Zustand in der letzten Zeit in der Oeffentlichkeit
toiederhoit erörtert wurde , ist mm durch hervorragende
Sachverständige untersucht worden . In ihrem Gutachten
kommen sic zu dem Schluffe, „daß die Schkden im allge¬
meinen recht unbederttend seien und daß weder von einer
Banfäkligkeit noch von einer Gefahr für den Bestand der
Kir<l)e die Rede sein könne."

* tzteustavt , 11. Aug . (V o m Blitz erschlagen .)
In Wlnnivcilei erschlug der Blitz die Frau des Land-
tvirts Josef Ultes und betäubte ihren Mann sowie ihre
Tochter, die zusammen auf dem Felde beim Grasmähen
beschäftigt waren.

* Kronach , 11 . Aug . (Unglaublich aber —
wahr !) Der „Rordhalbener Grenzbote " schreibt: Der
Gasthofbesitzcr St eines Frankenwaldstädtchens hat an die
Behörde eine Eingabe gerichtet, es solle den einheimischen
Wirschen das „Freien " außerhalb des Städlchens verbo¬
ten iverden. Das Gesuch des sonderbaren Kauzes wurde
selbstredend abgrlehnt . Das Schönste an der Geschichte
ist aber, daß er selbst ein Weib ans „fremdem" Orte ge¬
nommen bat.

Aus aUer Welt.
* Zeppelins Berlin -Fahrt . Graf Zeppelin hat

Mitteilen lassen, daß er am 28 . August aus seiner Fahrt
nach Berlin in Nürnberg landen  werde . Direktor
Colsinann wird in der nächsten Zeit nach tltürnberg sah-
ren, um Vorbereitungen »ür die Anlage eines Ankerplatzes
zu treffen. Der Leiter des Nürnberger städtischen Bau¬
amtes , Oberbaurat Weber begibt sich nach Frankfurt, um
sich über die dortigen Vorrichttmgen zur Landung zu in-
sorniieren.

* Ülutomobituiisalt Aus Innsbruck wird berichtet:
Der Papierfabrikant Viktor Lenz stürzte mit seinem Auto¬
mobil beim Passieren einer Brücle in den Alpbach. Das
Automobil ging in Trümmer . Lenz wurde schwer, fein
Chauffeur leichter verletzt.

*llnfall in einer Jrrenanstatt . Aus Wien wird be¬
richtet: Auf dem Gelände der Landesirrerianstali Sternhof
entgleiste ein Beiwagen der elektrisch betriebenen Klein-
bahn, die die Verbindung zwischen den einzelnen Pavit-
lons der Anstalt herstellt. Der Wagen , aus dem sich acht
Kranke befanden , stürzte um und die Insassen erlitten alle
mehr oder weniger schwere Verletzungen.

* Guter Fang . Die Polizei in Fiume verhaftete eine
aus drei Personell bestehende Bande , welche sich seit lan¬
ger Zeit mit der Anfertigung falscher Pässe ftir Auswan-
verer beschäftigte.

* Verhüteter tLiseubahnunsaU . Eine neue Eisen,
bahllkatrstrophe ist mit knapper Rot im Bahnhof Neuiily
(Frankreich) verhindert worden . Ein Eiizug aus Trepor
lief in den Bahnhof ein, als ein rangierender Güterzug
sich dem Eilzug bis auf eine lurze Sttecke näherte. Der
Lokomotivfübiei des Güterzuges konnte diesen noch recht¬
zeitig zum Halten bringen , sodaß nur wenige TriUbret-
ier des Eitzuges abgerissen ivurden . Die Passagiere er¬
fuhren von dem Vorfall erst, als der Eilzug hielt . Di«
Untersuchung ergab , daß die Rangierung des Güterzuzes
ohne Wissen des Stationsvorstehers von einem Unterbe¬
amten vorgenommeil war . ^Der betreffende Beamte war
durch den ausgestandenen Schrecken so erregt, daß er
Selbstmord begehen tvolite.

* Gerüsteinsturz . Aus oem großen Morslaia im ele¬
ganteste» Stadtviertel in Petersburg brach beim Abtra¬
gen eines Hauses , wo demnächst das neue Palasthotel er¬
stehen soll , das Ger< st zusammen. Zwei Arbeiter wur¬
den getötet , zehn etlit .en schwere Verletzungen.

* Jui Wahnsinn . Die in Cirkvenica zur Kur wei-
lende Gattin des argentinischen Generalkonsuls Gahau
in Budapest stürzt: sich in einem Anfalle von Geistesstör¬
ung mit ihren drei Skindern ins Meer . Zwei der Kinder
ertranken, die Frau und ein Kind wurden gerettet.

* Vernichtete Fischerflotte . Nach einer Depesche aus
Koben hat ein furchtbarer Sturm in Livorno in der Höhe
der Tosa -Jnselu die Flotte der Korallenfischer vernichtet.
4 5 0 Fischer sind  u m g c ko m in e n, 100 mit Ko¬
rallen beladene Schisse sind verloren . Kriegsschiffe wurden
;ur Hilfe nach der Unglücksstelle gesandt.
~ * Eisenbahnunglück . Die Ausdehnung der
Schienen  info 'ge großer Hitze verursachte die Entglei-
sung eine? Erpreßzuges der London and Nort .iwestci!
Bahn , als dieser über eine Brücke fuhr. Die Lokomotive
überschlug sich, der erste Wagen sprang über diese hin-
weg und wurde zertrümmert.

Hnlnorisirsi ^e Ecke.
* K o m p e t e n z p e r s o n. Dame : „Ihr neuer Ro¬

man scheint ja sehr gelungen zu sein — ich Hab' ihn
zwar noch nicht gele en, aber merner Köchin gefällt er
sehr gut ."

* B u r e a u s P l i t 1 e r Wenn einer hat gesaulenzt
vierzig Jahr ', so wird er schließlich auch ein — Jubilar.

Vermischtes.
Gegen die Autouivbilauswiichse wendet sich« »»

auch die englische Frauenwelt . In London zum Beispiel-
ist zur Zeit einx große Petitionsschrift ausgelegt , die au
die Königin Mexandra gerichtet iverden soll als Notschrei!
der Frauen Englands . Die Petition , für die sich schon
autzerdordeutlich viel Unterschriften fanden , besagt laut
C. K. folgendes : „Wir Frauen Englands bitten ehrfürch¬
tig Eure Majestät um Hilfe und Rettung vor den Auto¬
mobilen . Wir sind sicher, daß Eure Majestät nicht wis¬
sen können, wie hart wir unter ihnen leiden . Unser Le¬
ven haben sie in Sorgen und Kummer gewandelt . Un¬
sere Kinder sind stets in Gefahr , unser Eigentum wird
durch den Staub ruiniert , dix Fenster unserer Wohnun¬
gen können wir nicht öffnen, und die Ruhe unserer Nächte
wird durch den Lärm gestört. Wenn man die Automobi¬
listen bewegen könnte, in den Dörfern und Städten lang¬
sam zu fahren, so wäre das eine große Errungenschaft;
doch wir sind nur arme Leute, und die große Anzahl de¬
rer, die Automobil fahren, hört nicht auf uns . Wir wis¬
sen nicht, ivic wir uns helfen sollen , und darum wenden
wir uns au Eure Majestät und bitten, Ihren großen Ein¬
fluß zu unseren Gunsten zu benutzen."

Warnung und Vermahnung
Eine Zwölspfennig -Zigarre tvird im Westen und Oste«
Fortan fünfzehn Pfennige kosten.
Warum ? Rach einer Antwort lechz' ich,
Denn die Mehrsteuer macht nur siebzehn Mark sechzig.

Siebzehn Mark sechzig? Erbittert weiß ich,
Der Fabrikant belastet sie bis aus Mark dreißig!
Also steckt der Fabrikant von der Asche
Zwölf Mark vierzig in seine Tasche!

Für ein kleines Kistchen ergrapscht der Fabrikant sich
Auf seine Person eine Mark zwanzig !!
Ist es wohl zu glauben ?! Dennoch stimmt es.
Ich rauche nicht viel , aber mich ergrimmt es.

Im Lande schivelt es , loder 's , brennt's —
Da konnnt dieser Gipfel des Geschäststalents . j
Es schwelt, aber das ist den Herren schnuppe,
Sie kochen an der Feuersbrunst ihre Suppe!

Meine Herren, Sic müssen sich anders bedenken,
Sonst werden wir Raucher den Konsum einschränken,
lind dann liegt ihr selber eklig drin.
Mene . Tekel. Upharsin.

G o t t l i e b im Tag.

Züudstrick und Fidibus.
Plauderei von Ernst H i l a r i o n.

Höchst einfach und billig wußten vor ungefähr 50
Jahren die Wirte in den Bier - und Kaffeegärten eine Vor¬
richtung herzustellen, mittels deren die Gäste ihre Psei-
feii und Zigarren — Zigaretten kannte man damals nur
sehr wenig — anzünden konnten. Es war dies eine Lun¬
te, ein Strick aus Werg , der durch Einlegung in eine
Sa .petcrlüsung präpariert und dann getrocknet wurde , um
mit einem Nagel au einem Baum oder Laternenpfahl be¬
festigt zu werden . Der Sttick glimmt fast wie Feuer-
schwamm ruhig und sicher fort, vom Anfang bis zum
Ende . Im Garten des Englischen Cafes , im Chinesischen
Turm , im Butterinelchergarten , in sämtlichen Bierkellern
:c. kannte man außer den Spanfidibuffen (dünnen Fich-
tenspänen , die mit den damaligen Glockenleuchternaus die
Wirtslische verteilt ivurden) nichts anderes . Die Gäste
brannten Pfeife und Zigarren sogar lieber am Strick au
als durch die übelriechenden Phosphorzündhölzchen . Man
braucht zwar nicht zu glauben , daß heutzutage etwa wie¬
der auf diese veraltete und vergessene Methode zurückge-
gsiffeii wird , wenn aber Feuerstein und Zündschwamm et-
iva wieder zu Ehren kommen, könnte der „Sttick" wohl
auch noch damit konkurrieren. Selbstverständlich wäre die¬
ser in geschlossenen Lokalen nicht anwendbar . Der Pa¬
pi e r f i d i b u s , der vielen der heutigen GeneraÄon
vom Hörensagen nur bekannt sein wird , von Großvattrs
Zeiten her, wird am Ende auch wieder Auferstehung seiet«
.ms Anlaß der Verteuerung der Zündholzwaren . Dop¬
pelt interessant, weil gerade die Verbilligung der „Stteich-
hölzer" es war , die ihm den Garaus gemacht hat , ihn
verdrängt hat . Hauptsächlich ivareu es aber die „Schwe¬
den", die ihn ganz und gar verschwinden ließen . Denn
durch die praktische Art der Verwendung derselben war
der Fidibus beziv. seine Verwendung zu umständlich.
Rkußte man doch erst eine Flamme haben, an der man
den Papierstreisen anzünden lönnte . Am Feuer , am Herd
in der Küche, oder Abends an der Lampe . — Die Zünd¬
hölzer vereinigten alles in einem . Zündung , Flamme und
Feuer — und der Fidibus hatte seine Daseinsberechüg-
ung verloren.

Der Fidibus — dieser längliche Papierstreifen von
etiva 10 —15 Zentimeter Länge und 1 Zentimeter Breite
— fristete vor 25 Jahren noch sein Dasein . Kümmerlich

, zwar , mehr noch in der Provinz , wo die Kolonialwaren¬
händler die „Schivcden" noch zu teuren Preisen verkauf¬
ten. In den großen Städten wird er wohl schon eher
verdrängt worden sein und nur in den Vorstädten bei den
Arbeitern oder dem Mittelstand noch Verwendung gesun¬
den haben. Wie oft an Winterabenden hat man nach Er¬
ledigung der Schulausgaben dabei gesessen und hat Fidi-
bii'se gefalzt , bis das hierfür bestimmte Ausbewahrungs-
gefäß wieder gestillt war . Zwar meistens nicht aus ei¬
genem Antrieb , denn die „Arbeit " war für einen ftischen,
beweglichen Burschen zu langweilig . Da war schon eine,
Aufmunterung von seiten des Herrn Papa notwendig , der
darüber zürnt, daß er vcrnachläffigt würde mit den ihm
gebührenden Aufmerksantteiten und Pflege seiner Geivohn-
höiten. Aber bald war wieder genügend Vorrat da . Und
wie sparsam in der Verwendung mit den Fidibussen mm
gegangen wurde ! War doch nicht immer das Papier so

\ icid ). zu bekommen und so billig wie heutzutage . Ge-
- rade, daß der Fidubus nur so lange brannte, bis er sei¬

nen Zweck erfüllt hatte , die Pfeife entzündet oder die
Lampe aiigcbramtt hatte, dann würde die ' Flamme auK
gellopft , so daß er nochmals zur Verwendung gelangen
konnte. — Aber das sind längst vergangen - Zetten. v

I



♦ Bim.  mu<ilwstll$t1>afi»Cyra«, Jlotshtim  a.m.J
Sonntag , den 15 , August 1909 , findet im Restaurant Kaisersaal ein j

grosser bumor. lHusik-Okttstrett*

h Gottesdienst . Mit Rücksicht auf den Ausflug des
hiesigen Eewerbevereins zur Ausstellung nach Wies¬
baden, findet morgen der Gottesdienst ausnahmsweise
etwas früher statt. Die Frühmesse beginnt schon um
6 Uhr ; vor derselben ist Gelegenheit zur hl. Beicht von
1/26  Uhr an. Die Schulmesse findet schon um 8 Uhr
statt. Das Hochamt beginnt wie gewöhnlich um V2IO Uhr.

§ Born Trinken Zur Erntezeit weiß man die Wohl¬
tat eines kühlen Trunkes besonders zu schätzen. Aber es
gilt vor allem dabei, Maß zu halten, denn jeder übermäßige
Genuß, selbst des unschuldigsten Getränks, kann schwere ge¬
sundheitliche. Schädigungen nach sich ziehen. Große Mengen
Wasser zu trinken, ist nicht empfehlenswert. Am besten
schmeckt das Wasser noch und lindert den Durst, wenn es
angesäuert wird. Im übrigen ist der Genuß saftiger Früchte
anzuraten. Das Trinkbedürsnis des Menschen ist gar nicht
so groß, wie eS immer dargestellt wird. Es kommt nur
auf die Gewohnheit an. Die Eingeborenen der Sahara,
vermögen beim glühendsten Sonnenbrände mehrere Tage ohne
Wasser zu bestehen. Der Deutsche freilich erfreute sich seit
altersher einer gewissen Trinklust. Man braucht nur an die
wackeren alten Germama-Zecher zu denken. Der „Ruhm",
die schlimmsten Trinker jener Tage gewesen zu sein, gebührt
ihnen aber nicht. Da waren ihnen viele andere Völker weit
Überlegen. Römer und Griechen wetteiferten im Trinken,
und auch das schöne Geschlecht beteiligte sich an manchem
solchen Turnier. Die Dichter der verschiedenen Epochen
wetteiferten freilich gegen diese Böllerei, besonders von seiten
des weiblichen Teils/ Auch die Behörden erließen gegen
betrunkene Frauen strenge Strafen. Die Trunksucht der
Frauen ist jetzt fast ganz verschwunden.

— Medizinische Reformgedauken Von Dr. M.
Mayer. Heft 3. Ist der Typhus eine Infektionskrankheit? \
(0,60 Mk.) Leipzig, Edmund Demme, HofverlaqsbuchhandU
lung. In dem Wandel der Anschauungen, welcher sich aufj äföÖUUerdjO?

♦
♦♦♦
♦
♦♦♦

im Einzel-fianuouika- und ßcsawtspiel
statt. Das Einzel-Harmonikaspiel beginnt um ll 1/4, das Gesamtspiel um 3 Uhr nachmitt.

Eintritt pro Person 35 Pfg ., von abends8 Uhr ab
»OH Tanz Vergnügen

bei freiem Eintritt . Zu zahlreichem Besuche ladet höfl. ein
*
4

Der Borstand . \

ItHA« £1 itnN fiir ^Ittitnrn iJ*fHT»0ff)ft ® » A

A usstellung ^le sbadeu^ lw
linge, Dienstags unv Freitags für Zuniorn, Mmwocys
und Samstags für Seniorn.

Hum . Musikgesellschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend
81/a Uhr Musikstund- >m Restaurant „Ka'serlaal."

„Karthäuser Hof"
Alörsheim a. M

Sonntag , den 15 . August wird der (Kt

Handwerk * Gewerbe * 'Moders
und chtiftl'che Kunst ' Gartenbau

6 große Ausstellungshallen. Biele Einzelpavillons und 3 '/,st
12 gärtner . Sonderausstellungen. Großer Bergnugu ü

Täglich Konzerte. Illumination . Leuchtfonta"^

Gesaugvereiu
eine Anzahl

♦♦ Ganz ♦♦

pathologischem Gebiete in letzter Zeit zu vollziehen beginnt,!
hat man sich dazu verstanden, manches Krankheitsbild von în Gemeinschaft nnt dem
einem völlig anderen Standpunkte aus anzusehen. Dieses ^ ^
gilt auch für den Typhus, der bisher für eine Ansteckung?. . UtlllU
krankheit angesehen wurde. Verfasser übt an dieser An- -
schauung Kritik und sucht Gegenbeweise anzusühren, wobei,
er wiederum das Hauptgewicht auf die Anregung der Darm»j sYinvtvnn hrhiaen und foHen die Vauien mit
tätigkeit legt, die Ursache in Selbstvergiftung und die Heilung' ^ m Bortrag brmqen ^Mld sollen ^ Pausen mu
resp. Verhütung in Beseitigung der Schlacken oder Reinigung!
des Blutes erblickt.

* Bingen , 11. August. Biersteuer! Eine Versammlung ausgefüllt werden,
des Gastwirtevereins für Bingen und Umgegend hat die Der Wiesbadener Verein trägt u. a . auch seine Preis-
Bierpreise wie folgt festgesetzt: 0.2,5 Liter 10  Pfg ., 0,3 Llr. chöre vom Eesangswettstreit in Dotzheim vor.
12 Pfg. und 0,4 Ltr. (das sog. Schvppenglas) aus 14 Pfg/ Der Eintritt ist frei und hat jedermann Zutritt.
Da das letztgenannte Glas die Hauptrolle in den hiesigen' Da den Gästen ein genußreicher Nachmittag bevor-
Wirtschaften spielt, und ein solches Glas Bier bisher 12 steht, wird zu recht zahlreichem Besuch höfl. eingeladen
Pfg. kostete, so würde der Aufschlag also 2 Pfg. betragen. Bei gutem Wetter findet die Veranstaltung im Gar
Die Wormser, Mainzer und Kreuznacher Brauereien, sowie ten, bei schlechtem Wetter  im Saal statt,
die Brauereien des Pfalzgaues haben de» Hektoliterpreis von
18 Mk. auf 20.50 Mk. erhöht, also, um 2.50 Mk. erhöht.

* Aus dem Taunus , 10. Aug. Jagdpächter Grünig-
Wiesbaden erlegte in der Gemeindejagd von Heinzenberg
einen kapitalen Hirsch. Der Vierzehnender wog 268 Pfund.

* Mainz , 12. Aug. Zur Truppenschau am kommen¬
den Donnerstag erfahren wir. daß die Hofhaltung bereits
am 18. ds. Mts . früh eintrifft, während das Großherzog,
liche Paar direkt von Bayreuth am 18. abends hierher
kommt. Der Kaiser trifft am 19. morgens ein, nimmt das
Essen um 1 Uhr ein uud reist um 3 Uhr wieder ab. Das
Großherzogspaar wird bis ^um 20. hier bleiben.

k Limburg a . d. L .. 11. Aug. Der „Nass. Bote"
schreibt: (Mord.) Im Schnellzug Metz-Berlin, der nach
10 Uhr Limburg passiert, wurde gestern Abend in Weilburg
ein Schaffner vermißt. Aus sofortige Meldung des Zug- z
führers wurde im Zug nach dem Verbleib des Schaffners!
nochgesucht; kurz vor Gießen fand man den Schaffner mit
gespaltenem Schädel unter der Bank eines Luxemburger
Wagens liegend. Der ollem Anscheine nach Überfallene
Schaffner wurde ins Krankenhaus nach Gießen verbracht,
wo er nach zwei Stunden verstarb. Der Schaffner war in
Gießen wohnhaft.

Sonntag, den 15. August 1
Billiger Soitjitag.

Montag, den .16 August-
Historischer Armeemarschabend.

Dienstag, den 17. August:
Luftballon-Auffahrt — Ball.

Mittwoch , den 18. August
Doppelkonzert: Schlachtenpotpourrivon 00*»'

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag Fest der Himmelfahrt Maria , 5U Uhr Beicht
aelegenheit . 6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr Schulmesse,:
9-/2  Uhr Hochamt; danach Beerdigung der Anna
Eutjahr . Nachm. Sakramental . Bruderschaftsan¬
dacht, danach Beerdigung der Thekla Müller.

Montag 5 Uhr gest. Amt für die Eheleute Adam Phi¬
lipp. Becker, 6 Uhr 1. Amt für Thekla Müller.

Dienstag 5 Uhr 2. Amt für Anna Johanna Eutjahr,
6 Uhr Amt für Anna Maria / >ung geb. Dienst.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag, den 15. August.

Wegen der Feier des 1000jährigen Bestehens der Kirche, m Maisen¬
heim fällt hier der Gottesdienst aus. Beginn des Gottesdienstes in
Massenheim um 2 Uhr.

8 Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute

Nachmittag um 4 Uhr meine innigstgeliebte
Gattin , unsere gute Mutter, Grossmutter, Schwie¬
germutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau

Anna Manna0«tjabr
geb. Malm,

nach langem schweren Leiden, wohlversehen
mit den hl. Sterbesakramenten und im Alter von
65 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen

Um stille Teilnahme bitten
Die tieftrauernd Hinterbliebenen:

Fam. lllartin 0utiabr.
Flörsheim, den 12. August 1909.

Die Beerdigung findet statt : Sonntag vormittag 11 Uhr
vom Sterbehaus Obermainstrasse 12 aus.

• Birnen^
per Pfund 15 Psg . verkauft

Frau P. Dörrhöfer Ww.
Bleichstraße 14.

Donnerstag, den 19. Anguss
Männergesangsabend, Quartett-Verein Wies

Samstag, den 21. August-
Kinderfest. .

(Näheres siehe Anschlag an den Säule' '
Vom 21. bis 26. August Ausstellung der den

lindern in Pflege gegebenen Pflanz^'

WMßGGGWWGWWGGl»

| Plc sparsame BausfrajL
Ä benutzt mit Vorliebe

1 «Prometheus«
| stocfter und Heerde

Vereins-Nachrichten.
Gesangverein„Sängerbund". Montag Abend̂ 9

Uhr Singstunde im Hirsch.
Samstag Abend um 9 Uhr Generalversammlungim
Hirsch. Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ist not-
wendig.

Bürgrrverei « . Jeden ersten Montag im Monat Gene¬
ralversammlung im Bereinslokal (Hirsch).

Schwimm - « . Rettungsklub . Montags und Donners,
tags abends von 8 Uhr ab Schwimmstunde für Zög>

Zu haben in allen Grösse« W**
Preislagen

im Ausstellungslokal der

» Gasanstalt Tlörsbeinut
örabenstrasse.

Aprikosenp" Pfs. 20 Pf.
Pfirsiche1Dum.p.Pfv.30„

Statuts Schick,
Elsenbahnstraße 6.

vimmmt. ..
• Eine wichtige Neuhe*

für jede Haushaltung ist der„SflNAS“^«!» !®
Bester und billigster Koch-, Back- u. llr»

— - Erklärung : pe ,r2>
Der Inhalt der Einsatztöpfe ( ffe|(li

Wasser , Erbsen , Bohnen, Kf ^ ped
etc.) wird, wie sonst , aU\ e' ebr^ \% %
Feuer auf den Siedepunkt g aS cl> u, &
her werden die Einsatztöpt e
SANAS- Selbstkocher geste d' d3«,,V
Deckelabschlüsse gesichert u fl\

Die Speisen kochen S1C s» e 3
ohne Bedienung und ohne,
nen, von selbst völlig gar‘ i.prei$
SANAS-Apparate sind eii
am Platze erprobt und3 t̂lllullkk Eöll̂ llllllA „iehtigt werden in der <

i Nähe des Bahnhofes ist zu vermieten . jWilh . Lenhart , Eisenwa **eI1in der
Näheres in der Expedition. Flörsheim , Grabenstrasse.
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